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Prinz (Larneval, dir jauchzen alle Getreuen,
Du bist unser Herrscher, bei Frohsinn und Scherz
Du willst unser Dasein belebend erfreuen,
Das stark ist beschweret von Kummer und Schmerz
Sei uns froh willkommen in Flörsheim am Main
Und schwinge dein Zepter, wir stehn für dich ein.
Ironisch hast du diese Zeiten betrachtet
In närrischen Sitzungen mit viel Humor.
Die Ernsten und Nüchternen dabei verachtet,
Weil dies sind die Riegel zum glückhaften Tor.
Du bist ein Symbol , dem sich alles vereint,
Weil nichts in dem Leben, so ist, wie es scheint.
Jetzt rüstet dein Volk, um mit närrischen Gruppen
Zu zeigen die Hemmungen unserer Zeit
Und manch eine Maßnahme wird sich entpuppen
Daß zwangsweise folgen mutz größeres Leid.
So sei du ein Mahner mit heiterem Sinn
Und lehre uns lachen, dann ift's uns Gewinn!
®as nirgends gelingen will, ist dir gelungen
Bei dir gibt es keine besondere Partei
Du hast alle die Gegensätze bezwungen
Und wünschst, datz es auch im Lande so sei.
Die Einigkeit würde uns hämmern zu Stahl
Dies zeugen die Tage vom Larneval . M . Finger

ttcS | 5IÖtŜ m ^ at  s ' ch.für die diesjährige Fastnacht wie selten
lktuel̂ "^ . gerüstet. Das könnte grotesk anmuten, wenn man an
0 ^ ’^ üte und Bedrängnisse denkt, denen unser Heimatort

>rade,m letzten Winter ausgesetzt ist. Aber da gilt so recht
- ' is ort, „Aus der Not eine Tugend wachen", das auf un-

4fe# Ie  o ^ nacht für 1932 Anwendung finden kann. Alles,
SP# 15  sei gleich gesagt, was der stattliche Zug von fast 50

ummern zeigen wird, ist durch die Opferbereitschaft für
e ache begeisterter Mitbürger entstanden, die sich keine
uye zuviel sein ließen, das einmal gesteckte Ziel zu erreichen.
Florsheims Fastnacht im Dienste der Nächstenhilfe
die Parole und wahrlich Flörsheim hat solche Hilfe nötig,

nn gerade hier sitzen die Opfer unserer darniederliegenden
S U' Ile’ b’c_Opfer aus Konjunktur,liedergang und Bolks-
*jt, ^® mun9- Flörsheim hat in der Hauptsache industrielle Be-

ble »um weitaus größten Teil erwerbslos ist.
J ,t !L ' ' 0rs Je,in hat einen zähen und lebensmuligen Menschen-

,s Wort g'st ° unterkriegen läßt und von dem

of wird durchgesetzt!"
^̂ ^ ^ ^ ^ ^ woUen mithelfen, daß di« großangelegte

Veranstaltung zur Fastnacht 1932 auch ein materieller Er¬
folg wird, der denen zugute kommen soll, die Hilfe am nö¬
tigsten haben.—

Das Programm wird schon auf der ganzen Linie ge¬
zeigt haben, wie sehr sich die Flörsheimer Vereine unter dem
Scepter des Flörsheimer Garneoalvereins angestrengt haben,
um den guten Ruf Flörsheims als Ort mit uralter Fastnachts¬
tradition hoch zu halten. Wenn der Wettergott ein Einsehen
hat , dann wird es einen Erfolg, geben, wie Flörsheim einen
solchen an Fastnacht noch nicht zu verzeichnen hatte.

Der Südwestdeuische Rundfunk
nimmt die gesamte Flörsheimer Zugo :ranstaltung a,n Sonn¬
tag als Reportage auf und findet die Wiedergabe am Fast¬
nachtsdienstag, abd. 7,35 Uhr hestimmt statt. Die gesamte
Umgebung Flörsheims bis in die Großstädte hinein ist mobil
gemacht und alles wartet voll Spannung auf den Flörshei-
mer Fastnachtszug, zumal Mainz in diesenr Jahre von seinem
herkömmlichen Zug abgesehen hat.
Wenn alle auf dem Damm sind, dann muß es klappen!
Narren heraus es gilt die Faftnachtstradition Flörsheims
hochzuhalten

Hipp enei!

SahUSU HeZmrrsl
lautet der Ruf der Zugleitung Gebt dem Straßenbild ein
freundlicheres Aussehen durch Beflaggen der Häuser mit klei¬
nen Fahnen. Große Fahnen wirken störend. Gleichzeitig sei
nochmals darauf hingewiesen, keine Luftschlangen über die
Wagen zu werfen, damit die Pferde nicht scheuen. Das Pub¬
likum wird gebeten, den Aufstellstraßen (Riedstraße und Ed-
dersheimer Weg) fern zu bleiben, um eine pünkliche Auf¬
stellung zu gewährleisten. Um 2 Uhr findet i» der Bahnhof-
straße die große Parade vor dem Prinzen Larneval und sei¬
nem Gefolge statt, woran außer der Prinzengarde, die Zinn¬
soldaten, der Reiterverein, die Knüppelgarde des Gesellen-
u. Turnvereins, wie 30 Mann Musik teilnehmen. Während der
Zug in den Straßen hält, werden sämtliche 4 Kapellen das
Fastnachtsschlagcrlied„Alleweil kunimese" (siehe Programm)
spielen, wo alles gebeten wird, mitzusingen.
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h^ en '"sterpoiittichen ürntjctjeicungen reisen je{
SLtlKck . 5 . >? " ^ ste davon ist die N e u w a h l d e

iteicksta/ h» ' s 6n<t,e n’ ®*an  kann annehmen , daß de
1ö/ iän 1 nls ’Tftn1 hÖensn>% i^ termin  fest,zersetzen hat, den 1l
e 1 mc ^ awr * bestimmen wird. Der unter Fül
lKilrnde Auslcknb " k̂ Oberbürgermeisters Dr. Sahm ftt
belrtnteichsprüsidenwn̂ 5 -bte  Wiederwahl des derzeitige
" " VlUett '̂ g tr' en"" Ä? 7 -A » ^ Aufruf ' an di. geireien. Es heißt darin , daß Herr

Ir

rrzugeben fäe eröen  ersucht , ihre Unterschrift-
uzunehmen W « ? H'" denburg . die Kandidat,
arg bis jetzt norb ergibt sich, daß Hinde,

flärunaen jt .r° @ie9ses' wir sehen. Zustimmung!
entrun^ Es? " a^ "" b.'??kur Hindenburgs bis jetzt vor voi
w sv^ 't- Volkspartei,  der Deutsche

»c/' ^Wlrtschaftspartei , dem Christlichsoziale
eutfS' nUn,b 1 er».Staatspartei . ' Nat 'ionälsoz'iälfften 'ü
ei L « Zr 6 u ab -n,-I' d)  nicht endgültig geäuße
r lsozialisten scheint eine starke Strömu

lnPaae Adolf Hitlers vorhanden zu sein. Z
ntu  iVrasidentenwahl hat auch die Sozialdemokra

ir  rnehml Stellung genommen, man darf ab
suseOkipn sie für eine Kandidatur Hindenburg
.n 5i-m- no!ö Angelegenheit üb
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Rücktritt zu bewege3N

-r. . v wie ui ueu ie*uen .
^«estrebungen, den Reichskanzler zum muarrin

eu es dann auch den Parteien der Rechten

zho
einzurreien. Me e Aut a u

^lksvsrteiljcher Abgeordneter lckon öffentlich
möglich sl

^benburg einzutreten . Diese' Auffassung hat'
Vertrete

'Sie stößt aber natürlich bei der Partei des Reichskanzlers,
dem Zentrum , auf Widerspruch. Bis zur nächsten Woche
wird Hindenburgs eigene Entscheidung vorliegen, und man
wird dann die Situation bald klarer erkennen als das heut»
möglich ist.

In Genf  ist nun die große W e l t a b r ü st u n g s >
konfereNz  zusammengetreten . „Wer zählt die Völ¬
ker, nennt die Namen . ." 64 Staaten sind durch 400 De¬
legierte vertreten . 1700 Millionen Menschen, fast die ge-
samte Bevölkerung der Welt, werden durch die Genfer Ver-
samlung repräsentiert , sagte ihr Präsident , der frühere
englische Außenminister Henderson, in seiner Eröffnungs-
ansprache. Das klingt sehr imponierend , man darf aber
nicht übersehen, daß kein einheitlicher Wille die Delegierten
beherrscht, so daß sich in diesem internationalen Parlament
einfach das gleiche Ränkespiei wiederholen wird , das die
Diplomatie nun schon seit Jahr und Tag mit der Ab-
rüstungsfrage treibt . Im Versailler Vertrag schon hat
man Deutschland die allgemeine Abrüstung feierlich ver-
sprachen, und jetzt endlich, nachdem uns die Welt — Frank¬
reich natürlich an der Spitze — volle 13 Jahre lang an der
Rase herumgefllhrt und ständig aus- statt abgerüstet hat,
jetzt endlich hat nran diese Konferenz einberufen. Wohl-
gemerkt: man hat nur eine Konferenz einberlifen, man hat
nicht etwa kurzerhand angefangen abzurüsten ! Kann man
es uns verübeln , wenn wir in Deutschland bei dieser Sach¬
lage den Verhandlungen nach wie vor mit der allergröß¬
ten Skepsis entgegen'sehen? Wenn wir statt Abrüstungs-
konferenz  Abrüstungs ko m ö d i e sagen? Rein , kein
objektiver Beurteiler kann uns das verübeln , llmsowern»
ger, als ja die japanischen Granaten und Fliegerbomben,
Sie auf die chinesische Stadt Schanghai hcruntersaustett, zu '
der Eröffnungssitzung der Llbrüstungskonferenz am Diens¬
tag dieser Woche ein grausiges Bealeitlied sangen. So
kraß wie an diesem Beispiel hat sich noch selten in der
Weltgeschichte der Unterschied zwischen schönen Theorien
und rauher Wirklichkeit seöeigt.

Aus dem japanisch - chinesischen Konflikt
ist ja nun ein Krieg  geworden , auch wenn keine formellen
Kriegserklärungen erfolgt sind. Japanische Truppen sind
in Schanghai eingedrungen , japanisck)e Kriegsschiffe haben
die chinesische Hauptstadt Nanking beschossen, in anderen
chinesischenHafenstädten sind japanische Seesoldaten ans
Land gesetzt worden, auch in der Mandschurei sind die Ja¬
paner weiter vorgedrungen und haben die Stadt Chardin,
einen wichtigen Eisenbahnknotenpunkt, besetzt. Die Chine¬
sen haben sich dort , wo sie dazu in der Lage sind, tapfer
zur Wehr gesetzt und insbesondere in Schanghai den japa¬
nischen Angriffen erfolgreichen Widerstand entgegengesetzt.
Japan begründet sein Vorgehen immer wieder damit , daß
die Chinesen die Angreifer gewesen seien. Ganz klar sind
die Zusammenhänge von Europa aus natürlich noch nicht
zu erkennen, abe? so viel steht fest, daß die Beschießung
chinesischer Städte und die Landung japanischer Truppen
auf chinesischem Boden ein glatter Völkerrechtsbruch ist.
Auch Kriegsächtungspakt , Völkerbund und — Abrüstungs¬
konferenz scheinen für die Japaner nicht zu existieren. Die
europäischen Großmächte und Amerika haben sich nach lan¬
gem .Zögern jetzt endlich zu einem energischeren Sebritt
enlfchlosten: sie haben m Tokio (allervtngs auch ln Nan¬
king) die sofortige Einstellung der Feindseligkeiten ver¬
langt . Die weitere Entwicklung des Konflikts ist noch nicht
abzusehen. Soviel aber steht heute schon fest: das Vorge¬
hen der Japaner hat auf alle gesitteten Menschen und Völ¬
ker den denkbar schlechtesten Eindruck gemacht. Aber da¬
nach frägt der japanische Imperialismus und Militarismus
anscheinend nicht!

4-
In O e st e r r e i ch hat es einen Kabinettswech-

se l gegeben. Die Regierung ist zurückgetreten, aber der
seitherige Bundeskanzler Dr. Vuresch bildete wieder ein
Kabinett. Es unterscheidet sich von dem bisherigen vor
allem dadurch, daß ihm Außenminister Dr. Schober nicht
mehr angehört . Schober hat eine klare, entschieden deutsch
orientierte Außenpolitik verfolgt. Er ist der Vater des Ge¬
dankens einer österreichisch-deutschen Zollunion , in der er
die einzige Rettung für die österreichischeWirtschaft ge¬
sehen hat . Diese politische Einstellung hat ihn bei den
Ententestaaten mißliebig gemacht. So hat ihn Oesterreich,
das ohne Finanzhilfe der Entente ja nicht existieren kann,
geopfert. Es wird aber von Wien aus versichert, daß der
Kurs der Außenpolitik — Außenminister ist jetzt der Bun-

‘ deskanzler selbst — nicht geändert werden soll. Run , es
wird trotz dieser löblichen Versicherung und Absicht dach
einen Unterschied gegenüber dem bisherigen Kurs geben
müssen. Und sei es auch nur , daß man den Ton der Po¬
litik ein wenig ändert . Der Ton aber macht ja bekanntlich
die Musik!

Schwer«Kämke in SchMghai.
Japanische Angriffe erfolglos.

Schanghai, 6. Februar.
Neue schwere Angriffe der Japaner auf die chinesischen

Stellungen in der Dorstadt C h a p e i waren erfolglos, ob¬
wohl sie von einem Bombardement aus 15-Zentimeterge-
fchützen und Flugzeugen, unterstützt waren . Es kam zu ver¬
schiedenen Nahkämpfen in den Straßen . An dem Kampf
beteiligten sich auf chinesischer Seite auch Frauen , die aus
den Häusern stürzten und die Gewehre der gefallenen Sol¬
daten aufnahmen.

Die Japaner geben ihre Verluste mit acht Toten und 2?
Verwundeten an. während die chinesischen Verluste insge¬
samt mit 1000 Toten und Verwundeten angegeben werden.
Durch Flugzeugbomben wurden verschiedene Telefonkabel
nach auswärts gestört und Schanghai ist zurzeit nur noch
durch die Funkstation und einem Kabel mit der Außenwelt
verbunden. Die Wusung-Forts find von den Japanern bis
seht noch nicht beseht worden. Durch japanische Vrandbom-
den kamen auch innerhalb der inlernationalen Niederlas¬
sung verschiedene Brände zum Ausbruch, die von der Feuer¬
wehr gelöscht werden konnien.

Zwei chinesiche Bombenflugzeuge  griffen
)as Gebäude des japanischen Oberkommandos
in Schanghai an . Sie wurden stark beschaffen. Von den
japanischen Flugzeugen , die sofort anfstiegen, um die Chi¬
nesen zu bekämpfen, stürzte ein Flugzeug ab. Der Flug¬
zeugführer und der Beobachter wurden getötet. Die Tele¬
graphenagentur der Sowjetunion berichtet, daß in S)  s N»
ka ii und ' T i e n t j i n infolge des weiteren Vordringens der
Japaner das Standrecht verbängt wurde.

Neue jayamslhe Truppenlandung.
Nach weiteren Meldungen aus Schanghai  wurde nach

Landung von weiteren 1000 japanischen Marinesoldaten der
Nord bahn Hof  von den Kriegsschiffen unter Feuer ge-

Daraus setzte ein heftiger Kampf ein, wobei d,e Lhrne-
sen bisher ihre Stellungen halten konnten. Sin japanisches
Flugzeug wurde von zwei chinesischen Flugzeugen, die zum
erstenmal über Schanghai erschienen, abgeichossen. Der eag-
lische Kreuzer „Kenk" und sieben amerikanische Zerstörer
sind am Freitag in Schanghai eingetrofsen.



Lokales
Flörsheim a . SU., den 6. Februar 1932

Die ist da!
Wie aus unserer heutige » Nummer zu ersehen, sind die

Fastnachtsveranstaltungen in Flörsheim in diesem Jahr um¬
fangreich , soll doch ein Werk der Nächstenhilfe und für unser
arg darniederliegendes örtliches Geschäftsleben ein kleines
Plus daraus werden . — Alle hoffen wir das Beste , denn die
gesamte Presse der Umgebung Flörsheims hat sich über die
getroffenen Vorbereitungen , das gelungene Programm usw.
nur anerkennend ausgesprochen . Bedeutender Fremdenzufluß
ist also zu erwarten . Stelle sich jeder darauf ein. Freundliche
Auskunft ist jedermann zu gewähren und soll man überhaupt
den 'Grundsatz beherzigen : „ Vor den Gästen zurücktreten !"
Sie sollen uns etwas Betrieb und Geschäft hierherbringen , j
also sind wir verpflichtet entgegenkommend zu sein. — Im
Uebrigen ist aus der heutigen Nummer unseres Blattes
ausgiebig zu ersehen, was alles an den Fastnachtstagen und
wo etwas stattfindet . Wir bitten diesen „Fahrplan zu Fröh¬
lichkeit und Laune " eingehend zu studieren und sich seiner
Führung getrost anzuvcrtrauen . Jeder kann an Fastnacht hier
in Flörsheim fröhlich sein, auch wenn er !e'tt Geld hat , denn
Humor und Laune werden hier an zahllosen Tankstellen gratis
und franko abgegeben . Hipp enei !"

Maskenball des Gesang -Verein Volksliederbund . Wir
machen die Narren und Närrinnen jetzt schon auf den Eall «-
Maskenball des Gesangvereins „Volksliederbund " am Fast¬
nachtsonntag im Hirsch aufmerksam.

t Hinweis . Der zweite große Maskenball des Flörs-
heimer Rudervereins 1908 E . V . findet am Fastnacht-
fonntag , den 7 . Februar 1932 im Saale zur Karthaus
statt.

Sängerheim . Wir werden gebeten darauf hinzuweisen
daß für sämtliche Fastnachtsveranstaltungen sich der Aufgang
zum Saal vom Hofe aus und daß sich die Garderobe
auf der Bühne im großen Saal befindet.

Drei Worte . Sängerbund , Sängerheim , Flörsheim.
Drei Maskenbälle : Samstag großer Saal , Montag kleiner
Saal , Dienstag großer Saal.
jT- „Weidmannsheil " . Wie wir schon berichten konnten,
haben die Schützen des Vereins „Edelweiß " eine Einla-
ladung zur Wildschweinjagd erhalten . Tatsächlich wurde die
Cache -ernst und einige gute Schützen leisteten der Einla¬
dung folge . Mit großer Foeude rückten sie aus , um diesen
Borstentieren das Lebenslicht aus zublasen. Kurz vor Ne-
daktionsschluß kam die telegraphische Mitteilung , daß die
„Edelweiß -Schüben " den ersten Keiler niedergestreckt haben.
Sie haben somit" die Ehre des Vereins gerettet und. „Edelweiß"
ist in den Besitz des versprochenen Keilers gekommen. Die
Vereinsleitung tagte sofort und faßte den Beschluß den am
Samstag mittag eintreffenden Schützen einen würdigen Em¬
pfang zubereiten . Ferner soll ihnen zur Ehre am Samstag
abends 8 .11 Uhr ein großer „Schützen-Maskenball " im Kar¬
thäuserhof unter dem Motto : „ Im Wald und auf der
Heide " stattfinden . Wir bitten sämtliche Närrinnen und
Narren , Jäger und Schützen von Flörsheim und Umgebung
sich dieses anzusehen, und sich nach Herzenslust auf dem schö¬
nen Schützen-Maskenball auszutoben.

Einen lustigen Kappen -Abend veranstaltet der Flörs-
heimer Reiter -Verein am Samstag Abend im Deutschen
Hof (Joffche ) . Es wird eine sehr ulkige und originelle
Veranstaltung werden und sind alle Närrinnen und Narren
dazu eingeladen.

Der Fastnachtszug wird am Dienstag abend 7.35 Uhr
bestimmt vom Frankfurter Sender übertragen.

Nojenmontags -Maskenball des Turn -Vereins v. 1861.
Der 1. Maskenball des Turnvereins im Eängerheim hat
die große Beliebtheit der Turnermaskenbälle erneut auch für
dieses Jahr bewiesen. Nunmehr rüsten alle echte Närrinnen
und Narren zur großen Attraktion , dem traditionellen Rosen-
montags -Maskenball in der Narrhalla „Hirsch" . Das große
Tanzorchcster vom letzten Samstag ist noch bedeutend ver¬
stärkt , sodaß trotz alles Trubels niemand aus dem Takte

kommt. Niemand versäume daher diesen Ro -Ma -Ba ! Näheres
durch Plakate und Inserat in dieser Nummer.

Der welsche , gallische yahn

Das Fluge des Hä.
Lt Roman von Edmund Sabott.

copyrizbl by St. & H . Greiser , ® . m.  v. Rastatt.

Mit einem leisen Lächeln beantwortete Oppen Ber°
nicks Blick , dann sah er wieder auf seine Nachbarin , und
stellte abermals fest , daß das Mädchen sehr hübsch war,
es war eine jener blonden Schönheiten , deren Gesicht an
die zierliche und empfindliche Zartheit einer Elfenbein¬
gemme erinnern . Ellinor war hoch gewachsen und schlank,
sie mochte einundzwanzig oder zweiundzwanzig Jahre
zählen , dennoch aber erschien sie älter oder auch reifer.
Oppen dachte sekundenlang an Elsa Karoly und sah so¬
fort ein , daß ein Vergleich zwischen diesen beiden Frauen
unmöglich war . Gegensätze waren das , die durch nichts
verbunden waren.

Bernick räusperte sich und deutete dadurch an , daß das
Schweigen ihm zu lange dauerte und Oppen sagte herz¬
lich : „Sie dürfen unsere Hilfe nicht ablehnen , Fräulein
von Roth . Sie sind gewiß in einer bedrohlichen Lage , in
der Sie Hilfe nötig haben , und es wäre lächerlich , wenn
Sie aus irgendwelchen Gründen der Konvention oder aus
einer falschen Scham schwiegen . Wir alle sind aufeinan¬
der angewiesen , und es sollte so sein , daß jeder dem an¬
dern die Hand hinstreckte , wenn es erforderlich ist . Man
findet zu dreien leichter einen Ausweg , als wenn man
allein steht . Verstehen Sie mich bitte nicht falsch , ich will
Ihnen keine Erläuterungen oder Erklärungen abpressen,
ich bitte Sie nur , mir zu sagen , üb ich Ihnen helfen
kann . "

Ellinor sah Oppen mit großen blauen Augen dankbar
an und versuchte ein Lächeln : „ Ich weiß nicht , cch Sie mir
helfen können . "

„Wir wollen es , Fräulein Roth , also können wir es

Der welsche Hahn mit frechem Schnabel
Kräht in die Welt die Lügenfabel;
Deutschland trägt allein die Schuld,
Mit ihm kein Mitleid und Geduld !"
Ebenso die grasse Lüge
Daß Deutschland über G »ld verfüge,
Hartnäckigkeit sei nur der Grund,
Das glaube auch der Völkerbund.
Unser Heer im höchsten Grade
Gleicht nur einer Wachtparade
Und du schneidest auf die Mär:
Deutschland rüst ein großes Heer.
Bezeichnest Deutsche als Barbaren , -
Vergißt dabei der wilden Scharen,
Die du zu deiner eignen Schand
Aus Afrika bast hergesandt.
Um die Weißen hinzumordeu
Riefst du deine braunen Horden,
Und du rühmst mit Hahnenton
Dich als Kulturnation.
Kennst nicht Deutschlands Jammerlebrn
Die Verarmung und die Nöten
halte drum den Glauben fest
wir zahlen nicht den Tributrest!
Gewaltsam sucht' dein Bonaparte
zerstören einst die Ländcrkarte
Gott straft ihn durch Moskaus Brand
Ihm sein Schlachtenglück verschwand.
Die hohen Milliardenzahlen
kannst Du an die Wand dir malen
vielleicht in dem hzistorischen Saal
wo stattfand einst die Kaiserwahl!
Du mit deinen Utscheböbbes
nimm nicht alles nimm nur ebbes
Willst du vollen Kriegstribut
geht Germania ganz kaputt!

Ein alter Flörsheimer

Ein Perlenkollier im Werte von NM . 5600 .— gestoh¬
len . Als Diebe kommen in Frage Berta Holunderstrauch
u. A . Fliederbusch . Gegen diese beiden Vagabunden ist ein
Steckbrief erlassen Personalbesreibung : Berta H . : Henbre-
cherin, knorke, einfach süß, Augen tief , Nase Himmelfahrt;
singt nicht schön aber laut .— August Fl .: Schießbuden¬
figur , polizeiwidrig , Mund : von einem Ohr zum anderen;
singt ebenfalls laut , aber nicht schön. Alle Personen , die über
die beiden etwas erfahren wollen bitten wir sich Samstag
oder Sonntag abend im Gloriapalast zu melden . Ms Beloh¬
nung sichern wir zwei überaus lustige ..Stunden zu.

t Silberne Hochzeit . Das Fest der Silbernen Hochzeit
feiern am 9. 'Februar die Eheleute Herr Maurermeister
Adam Eckert und Frau Josefine geb . Kraus , in der Era-
venstraße wohnhaft . Wir gratulieren >

Den ersten Neubau für dieses Jahr , gewiß recht früh,
hat der Maurermeister Herr Franz Keller dahier . in der
Hauptstraße beim Anwesen der Mälzerei Schmitz jetzt im
Rohbau fertiggestellt . Hoffentlich ist das ein gutes Omen
für die kommende Bausaison.

Das Entscheidungsspiel Flörsheim — Rüsselsheim fin¬
det am 28 . Februar in Wiesbaden statt.

u Allg . Verband der Kriegs - und Arbeitsopfer . Soeben
erfahren wir von dem Vorstand der Ortsgruppe Flörsheim
a . M ., daß am Mittwoch , den 10. Februar , 7 Uhr abends
im Gasthaus und Saalbau zum Hirsch eine Mitgl ederver-
sammlung stattfindek , in welcher der Verbandsleiter Herr Mai
Belger (Berlin ) spricht über die durch die Notverordnung
vom 8. Dezember 1931 entstandenen außergewöhnlichen Här¬
ten und allgemeinen Verschlechterungen der gesamten Be¬
stimmungen der Reichsversicherungsordnung . In Anbetracht
der Wichtigkeit der Tagesordnung ist jedem Interessenten
dringend zu empfehlen , diese Versammlung zu besuchen. Pünkt¬
liches Erscheinen ist unbedingt  erforderlich.

— Seidenbau als Erwerbsquelle ! Herr Hauptlehrer
E . Glaser in B . schreibt : „Durch meine diesjährige Seiden-

auch .'
Ich werde Ihnen eine Last aufbürden ."

„Unsinn !" sagte Bernick mit Entschiedenheit.
„Nein , Fräulein von Roth, " lächelte Oppen . „Hilfe,

die wir Ihnen angedeihen lassen können , wäre ja keine
Last , sondern uns eine Freude . "

Schließlich hob Ellinor zaghaft den Kopf und sah sie
beide forschend an : „Haben Sie meinen Namen schon ein¬
mal gehört oder gelesen ? "

Die beiden verneinten , und Ellinor fuhr fort : „Mein
Bruder hat sich am Montag im Moabiter Untersuchungs¬
gefängnis in seiner Zelle erhängt . Es stand in den Zei¬
tungen mit seinem vollen Namen . .

Wieder entstand eine Pause . Ellinors Hände spielten
mit den Fransen der Tischdecke . Ihr Mund zuckte , aber
sie weinte nicht mehr.

„Ich lebte mit meinem Bruder seit fünf Jahren allein.
Mein Vater ist als Major vor Verdun gefallen , und
meine Mutter starb kurze Zeit darnach . Wir lebten in
der ersten Zeit , indem wir ziemlich alles verkauften , was
uns gehörte . Dann fand mein Bruder Stellung bei einer
Bank und soll dort Unterschlagungen begangen haben.
Ich weiß nichts Näheres , weil ich nichts erfahren wollte,
und dann hat er sich erhängt , ohne daß ich ihn noch ein¬
mal gesprochen habe . "

Ellinor schwieg und forschte ängstlich in den Gesichtern
der beiden . Sie war todblaß wie vorhin , als sie das Zim¬
mer betreten hatte.

„Sie stehen also ohne Mittel da ? " fragte Bernick
sachlich.

„Nein , nein , durchaus nicht ohne Mittel ", gab Elli¬
nor zur Antwort , „aber . . ."

„Hm ", machte Bernick nachdenklich und zerbrach sich
den Kopf , wie er dem jungen Mädchen Geld , geben könne.

Durch Raupenzucht können in >
Wodien 1000 Mk . u . mehr verdie*
werden . Einfach leichte Zudit für All
Prospekte , Anleitungen kostend
Rückporto erbeten . B6rätlinBSStBll8|
deutschen Seidenhau, Schließfacht
Weinböhla ln Sa.

>

raupenzucht habe ich unseren Orlsbewohnern usw , trotz
Für und Wider des deutschen Seidenbaues den vollen
weis erbracht , daß dis Seidenraupenzucht in Deutschland.
keinerlei Schwierigkeiten verbunden ist." (Vergleiche he»
Anzeige .) f | ft

Es wird in heutiger Zeit so viel mit äußerlichen MitWHHj
versucht, ein schönes frisches Aussehen zu erzielen, oW
überlegen , daß diese Manipulation doch nur eine Tauscĥ ^ be
ist; schöne frische Wangen durch Puder oder Schiliinke^ ^ jy
zeugt, ist nur ein vorübergehender Erfolg , der bei längi ^ g hat
Gebrauch die Eesichtshaut runzelig macht. Frisch, schön „ die (
rosig von Natur aus werden kann man , wenn das Blut )ort >erli
bessert wird , dieses kann man durch den Gebrauch von tzmittelk
ferrin erreichen ; der Gesichtsausdruck wird anmutiger , ahlgan
Gesicht frisch, die Lippen rosa , kurz und gut der Betrefffgestell
macht einen frischen, gesunden Eindruck. Zu haben in rmeiste
Apotheken und Drogerien . sten fü:

Suhlt Suaenölrolt
fünfmaliger Nheinbezirksmeister n des l

Endlich sind die Würfel der Meisterschaft gefallen . ^ ^ >sp
die Ueberraschende Niederlage von Mainz in Hochhenn ; . 1
ist nunmehr zum fünften Male die Meisterschaft in D;
heim geblieben . Wohl niemand hatte daran gedacht,
dies Wirklichkeit und jemals erreicht werden würde . UVgltete
größer aber schlagen die Wogen der Begeisterung und ^ u^ ^
Freude , sind es doch fast ein und dieselben, die in Freud , Der f^
Leid , nach Sieg und Niederlage die 5. Meisterschaft füi^ t '
Kickers erkämpften . Diese Tatsache allein gibt schon e
Beweis dafür , daß das Streben und der Ehrgeiz der
Elf sich bis auf den heutigen Tag erhalten hat und hoPB 0 * 1
lich auch in Zukunft sich fortpflanzt , zum Wähle der ®en  "
gen DJK ., zum Wähle des Flörsheimer FußballsporteS " - u>s

geht es in die Gauspiele . Im PokalsystemUnd nun geht es IN Ute cuuu|picie. ^)IH •
der Meister ermittelt werden , ein System , das schon von M
verdammt wurde , und im vergangenen Jahre die Flörsh t̂
zu Fall brachte . Gegner , wie Bürgel und Viernheim
natürlich dabei sein und den Kickers eine harte Nuß zu kne ß 1
aufgeben . Zu diesen Spielen wünschen wir der Kicket ...
viel Glück und gutes Gelingen . — Das Spiel der 2. M . *(unaen
mit einem 2 :5 Sieg über Bodenheim . Mit ihm ist nun .
die Verbandsrunde beendet , die die 2. M . auf die 2 . S. m
brachte.

Schluß -Tabelle
unentsch.

0
n
0
1
1

i ein V
n war:
ztliche '

Vereine Spiele
„Kickers" Flörsheim 8
Mainz 8
Hodiheim 8
Nüstelsheim 8
Gonsenheim 8

gew.
7
fi
4
2
0

verl.
1

< Unö

2
4
5
7

Koch-Rezepte.
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schiede:
sststellu
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>r dem
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taten
Speckkümmelsoße . (Für 4 Personen , 45 Minuten ). ^ öe.
i: 20 Gramm Fett , 40 G -kunm Mehl , eine kleine Hürde.

wiebel . 100 Gramm geräucherter Speck , 1 3ajjeeir
ümmel . K Liter Fleischbrühe aus 2 Maggis S ^ WiUenie

würfeln . Zubereitung : Aus Fett und Mehl eine m>. .
farbene Einbrenne Herstellen , die feingehackte Zwiebel ' _
den kleingeschnittenen Speck darin anlaufen lassen, ' „„
Kümmel zugeben , mit Fleischbrühe aufgietzen und gut « ™ ,
kochen lassen . Nicht abseihen zum Anrichten , da die ©f7 s  ”
bröckchen gerade das Gute sind ! ,gft erh

Gräupchen ln der Krankenküche . Graupen als Horm 1:
speise werden wie folgt zubereitet : Die Graupen werden Sitz ),
gewaschen und über Nacht eingeweicht , dann in rem Sitze ).
Wasser eine halbe Stunde gekocht, auf ein Sieb gego
mit kaltem Wasser nachgespült , in eine Tonschüssel geg« « ^
weißes Del darübergegosten und in der heißen Dfen »ektrizit
noch etwas gebacken. Graupenschleim schließlich wird l~ hohe,
von jenen Kranken vertragen , die keinerlei ander » Navy einer
zu sich nehmen können . 00 Fa:

rfiri , der
Li,

rtriebsl
ohne daß sie gezwungen war . es avzuleynen . Studistrde vc
Sie noch , Fräulein von Roth ? " setzter '

„Nein , seit einem halben Jahre nicht mehr . " efängni
„Haben Sie irgendeine Beschäftigung , ich meine "uf

Anstellung ober dergleichen ? " 6 futf'
„Nein , Herr Bernick . ich habe mich viel um eine îtslöse

lung bemüht . Ich hatte die Absicht . Kontoristin zu Hcbführ
den , Laborantin , aber es bot sich nichts , ich hatte ja -dnung-
keine Zeugnisse . " : : Lii

»Ja , ja ", machte Bernick und wandte sich dann '' der
Oppen : „Sag ' mal , Konni , uns wäre doch eigentlich ^™e b<
Kraft im Laboratorium bitter nötig . Meinst du ChÜm
auch ? " ["« eri

Oppen hatte zwar noch niemals diesen Mangel 1
spürt , aber er pflichtete dem Freunde bei : „Nattst " ■— ■
Dolf , es würde uns sehr entlasten . Wenn Fräulein '■
Roth uns hier aus der Klemme helfen wollte , so ,f
das erfreulich ."

Auf Ellinors Lippen schwebte ein Lächeln , das {
nicht glauben zu können schien.

„Also wenn es Ihnen recht ist ", begann Bernick 11
der , „ und wenn Sie glauben , uns ein bißchen zur
gehen zu können , so werden wir schon miteinander e»
werden . Es wäre Ihr Amt , Analysen zu machen.
Ergebnisse zu registrieren und so weiter . Dort drüb'
— er wies mit der Hand zur Werkstatt hin — „ ha'
wir eine kleine Gießerei , in der wir hauptsächlich *
miniumguß Herstellen , aber auch andern Guß , der
die Automobilindustric in Frage kommt. Wären '
bereit ? "

„Sie schaffen diese Stellung eigens für mich,
Herren !" sagte sie mißtrauisch.

Bernick lachte laut auf und Oppen hob abweh^
beide Hände . .
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Samstag , den 6. Februar 1932 abends 8 11 Uhr
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gp . Schützen - Masken - Sali
im Karthäuserhof . Unter dem Motto : „Im Wald und auf der Heide“. Eintrittspreise : Masken und Nichtmit¬
glieder 0.80 JUi,  Mitglieder und Erwerbslose 0.50 SRM.  Kassenöffnung 7.01 Uhr . Erstklassiges Blasorchester

Die Schützen

dev Mftigtgtttfc
Obermörlen . (Nochmalige Bürgermeister.

P' " a ^ ^ ®c’ ber Wahl des Bürgermeisters im ersten Wahl-
hatten sich seinerzeit, wie erinnerlich, fünf Kandidaten

rn n i1 ^ ie  ® un^ öer  Wähler beworben. Nachdem Stichwahl
«lui forderlich geworden war , trat der zweite Bewerber zurück,
von ^mittelbar vor Schluß der Vorschlagszeit für den zweiten
'9^ ,ahlgang haben nun die Kommunisten einen Kandidaten
etrefl'fgestellt, der am 14. Februar mit dem seitherigen Bür»
i u*rmeister Schmidt in Wettbewerb treten will. Die Aus»

sten für den kommunistischen Kandidaten sind gering.
(0 Ariedberg. (Sinkende  I a g d p a cht p r e i s e.)
e Ergebnisse der Jagdverpachtung in einzelnen Gemein»
n des Kreises weisen eine starke Senkung auf. So wur»

m T" beispielsweise in Niederwöllstadt für die Gemeindejagd,
heim ' b'?her 1900 Mark kostete, nur 600 Mark geboten. Die
in Okarben hatte »on ihrer Jagd bisher eine Ein»
ackt i m!e DOt! ^^00 Mark ; das Höchstgebot bei der Neuver»

Achtung ging nicht über 395 Mark hinaus . In Obermörlen
»nd! , E Ergebnis für drei Lose wie folgt : 867

^reud̂ her 1460) Mark . 381 (700) Mark und 675 (1390) Mark.
» 1,1? ^krschiedenen Fällen wurde seitens der Gemeinden kein1 Tuh d)lag erteilt.»on 1
r ®iefe en- (2B enn man fremder Leute Namen
> hom v v r a u cht.) Eine schöne Ueberraschung erlebte vor ei»
der Mn Monaten ein Bäckermeister aus einem Orte bei Gie-
orterU' Er eines Tages von einem Gießener Arzt ein«
istemE M Mahnung zur Bezahlung der Arztrechnung »ür

dh Operation und Behandlung seiner Frau erhielt. Dem
örshe9" ^ weister war von einer Erkrankung seiner Frau oder
m « ê oeren Operation nichts bekannt, denn die Frau war
zu kn̂ esund und hatte die eheliche Wohnung auch noch nie
Uckeri Östlicher Behandlung verlassen. Als der Meister den
M. Fot uver Viesen Sachverhalt aufklärte und nun Nachfor»
nun ^ " 9.en in die Wege geleitet wurden , stellte sich heraus,
2. geschiedene Frau und ein verheirateter Kaufmann

- ein Verhältnis miteinander hatten , bei dem Arzt erschie»
"„ ,̂ /en . wo sie als Eheleute auftraten . die Frau sich in
ztliche Behandlung begab, sich auch von dem Arzt operie-

°ls Kranke vfleaen ließ. Der verheiratete Lieb-
bê L^ brau bediente sich dabei des Namens des frag.
?ckieden°»^ ^ b' angeblich um sein Verhältnis zu der

? rnu  3U verheimlichen, nach der gerichtlichen
nur  deshalb , weil er nicht bezahlen

ir  ra - c 3^  der Schlauberger wegen Betrugs
it ®'eBener Amtsgericht zu verantworten , das ihn
mmil , r - en  ® tra fe von vier Wochen Gefängnis davon»

en). ? ,"^ end die Mitangeklagte Frau , die ganz
lne ûrde ^^ ^ mfluß ihres Liebhabers stand, freigesprochen
iffeelU^

^"tudentenf̂ 'nsi ^ a. d i a n der Universität .) Die
e m ihm SW der Hessischen LandesuniversitätGießen
ebcl ' die Wahlen zum Allgemeinen Studentenausschuß
>sen, ' ^ waren rund 1800 Studenten wahlberechtigt, von
gut 5TW- r°rren^ ?.0.n Ehrem Stimmrecht Gebrauch machten,
ie E Deutsche Studentenbund erhielt

,ast die Großdeutsche Arbeitsgemein»
ils Crn f n 97  stimmen (8 Sitze), die Gruppe für Asta»

den ^ZkiSitze ), die Rote Liste 87 StimmenS,Sitze).b S )ohfd)e Arbeitsgemeinschaft 114 Stimmen
geg°!

)stnr(ektriM8t̂ ^ »' ^ 1 t st r e i t .) Der an die Rheingauei
>ird h°femRromu ?I - ^ ? ls-ne Vorort Dotzheim ist wegenNahh e}JL f,;. , Ebenfalls tn den Lichtstreik getreten.

00 Famili-n "gehaltenen Versammlung haben von den
_J3 . 1300  b ---» « ■

ätriebs(eher9bp/5rt e-sr f!I 58e {r u 9 verurteilt .) Der
jtubKtrbe von bprbrar^ tab  Elektrizitätswerkes Hadamar

fehter Unwf J „°6en  Strafkammer Limburg wegen fort-
. Mn/nisW 5 '7 '^ctrug in sechs Fällen zu einer
»in- trd auf dr»? Monaten verurteilt. Die Strafe
eme  rbrauckte s ? kÄ kassierte Gelder ein und

Jh  uw Arbeit fölfchte auch Unterschriften und
me sitsloß Arbe »! ^ "^ erstutzung für zwei angeblich ar»

SU lMfZhrun? d 7 S bin" n § Estgestellt wurde' , daß die
- 1« 'dnungsmüßige KonLlle bestand""9 ' ^ne
oaniid der fiehimo h»r A ' arrer als Lebensretter .)
ty ,urbe der mit ber Ueh/rm*i m benachbarten Mensfelden
7f rn ausströmendenÄ » ^ Un0  beauftragte Adolf Volk
du "ende Pfarttr ^̂ brockt? ^ Der hin ukom-

f - er erst nachm ^ C? 6tto(en an öie  fische Luft,ngel ® ehreren Stunden wieder zu sich kam.
tatü»'— -— -- -- -  -

:: Vad Ems . ((Sin 48 m hoher Schornzkein ge¬
sprengt .) Zu der vor etwa fünf Jahren stillgelegten Em-
ser Silberschmelze gehörte auch ein mehrere Kilometer lan¬
ger Rauchkanal zur Ableitung der Schwefeldämpfe. Dieser
endigte auf einer Anhöhe in einem 49 m hohen Schornstein.
Nach Stillegung der Hütte wurde der Rauchkanal zerstört.
Nun hat auch den Schornstein auf der Höhe das gleiche
Schicksal getroffen. Zweimalige Sprengung war notw -- rdig
um ihn umzulegen. Mit der Sprengung verlieren die Lahn-
berge zwischen Bad Ems und Koblenz eines ihrer Wahr¬
zeichen und ein Stück Emser Hüttengeschichte fand damit
seinen Abschluß. Es wird noch Jahre dauern , bis sich in
der Umgegend des Schornsteines die durch den ausftrömen-
den Gifthauch vernichtete Vegetation wieder erholt haben
wird . Etwa 60 Jahre diente die Anlage dem Betrieb , von
dem jetzt nur noch ein Stollen und eine moderne Erzauf¬
bereitung in Tätigkeit sind.

:: Wiesbaden . (Fürsorgezögling als Auto¬
dieb .) Während eines Sonderkonzerts im Kurhaus wurde
von den dort parkenden Autos der Wagen des Oberregie¬
rungsrates von Wangenheim gestohlen. Den Bemühungen
der Polizei gelang es, den Wagen nach einigen Stunden
auf der Straße zwischen Erbenheim und Bierstadt zu ermit¬
teln. Der festgenommene Dieb ist ein 18 jähriger Für >'>rge-
zögling, der den Diebstahl ausgeführt haben will, um da¬
durch wieder in die Anstalt zu kommen.

Kammerfensterl-Tragodte osr Gericht. Vor dem Schwur¬
gericht Memmingen  hatte sich der 19 Jahre alte Schrei¬
nergehilfe Josef Miller von Calgen zu verantworten, der
am^17. Noveniber den Landwirtsso'hn Hämmerle von Salzen,
der zu seiner Schwester zum Kammerfensterln gekommen war,
durch Messerstiche tödlich verletzt hatte. Das Gericht erkannte
wegen eines Verbrechens der Körperverletzungmit Todesfalge
auf neun Monate Gefängnis.

Vater und Sohn durch Starkstrom tödlich verunglückt.
Sin entsetzliches Unglück ereignete sich in einer Papierfabrik
in Gladbach - Rheydt.  Ein 62jähriger Schlossermeister
kam der Starkstromleitung zu nahe und wurde dabei durch
!>en elektrischen Strom auf der Stelle getötet. Der Zufall
lvollt«: es, daß der im gleichen Betriebe beschästigte ver¬
heiratete 30jährige Sohn des Verunglückten seinen toten
Late zuerst auffand. Als kurze Zeit daraus die erschien;ue
Kriminalpolizei sich den vermeintlichen Hergang des Unfalls
wklären lassen wollte, kam der Sohn in der Aufregung, cben-
ialls der Starkstromleitung zu nahe. Er erhielt einen hes»
!ig:n elektrischen Schlag und starb aus dem Transport zum
Krankenhaus.

Ein Schmuggler überlistet. In Vicht erschienen dieser
Tage bei einem Eroßschmuggler zwei Männer , die gemäß
nner telephonischen Verabredung 40000 Zigaretten in Emp¬
fang nahmen. Als die Ware bezahlt werden sollte, wiesen
sich die beiden als Zollbeamten aus und beschlagnahinten die
Zigaretten. Hierauf entfernten sich die Beamten, ohne eine
weitere Untersuchung abzuhalten. Der Schmuggler, der nach
>em Entfernen der Zöllner glaubte, Schwindlern in die
Lande gefallen zu sein, wandte sich an die Polizei. Diese
stellte jedoch fest, daß tatsächlich Zollbeamte aus Düssel¬
dorf,  die dort bei der Fahndung nach Verkäufern ge¬
schmuggelter Zigaretten Kenntnis von dem Großlieferanten
in Vicht erhalten hatten, die Beschlagnahme vorgenommen
haben.

VstsrmtmmWKMA
-Sv GSMSW - S SlSvS ^ StM ES. m.

Betr. Zbwaflerleilung der Firma Bonner, Bergtuerks-
und yiiltenvereln Mflengesellschaft.

Die vorgenannt« Firma beabsichtigt, bei Stromkm. 9,940
am rechten Mainufer die Abwässer ihrer Tongrube in den
Main einzuleiten. Auf ihren Antrag wurde der Firma von
dem Herrn Oberpräsidenten (Rheinstrombauoerwaltung) die
wasserpolizeiliche llnbedenklichkeitserklärung zur Einlei.ung der
Abwässer erteilt (§ 23 Preußisches Wassergesetz) unter fol¬
genden Bedingungen:
1. Durch den Abflußgraben darf nur Grund-, Quell- u.

Niedcrschlagswasser in den Main eingeleitet werden.
2. Das in den Main abzuleitende Wasser muß so beschaffen
sein, daß dadurch der Gemeingebrauch am Wasserlaufe nicht
beeinträchtigt wird und die im Wasserlaufe lebenden Tier«
und Pflanzen nicht gefährdet werden.
3. Der Antragsteller muß eine regelmäßige von der Wasser¬
polizeibehörde zu veranlassende Untersuchung der eingelei¬
teten Abwässer und des Flußwaffers an der Einleitungsstelle
auf seine Kosten dulden.

Diese Bekanntmachung hat keinerlei Rechtswirkungen, fon-
:iem
io i

dem nur den Zweck, diejenigen, die von der Einleitung be¬
troffen werden können, auf sie hinzuweisen, damit sie recht¬

zeitig etwaigen Schäden entgegentreten können (oergl. Holz
Kreutz Z 23 Ziffer 12)

Flörsheim am Main , den 2. Februar 1932

Die Einzeichnungslisten für den Hindenburg-Wahlvorschlag
liegen ab Montag , den 8. ds. Mts . auf dem hiesigen Rathaus
Zimmern 3 und 11 zur Eintragung der Stimmberechtigten

öffentlich aus.

Fortgesetzt mehren sich die Klagen und Anzeigen, daß in
der hiesigen Gemarkung, besonders an den Abhäirgen
in den Bachwiesen und an den Bachusern, Bäume, Sträucher
sogar Obstbäume umgehauen und entwendet werden.

Ich mache ausdrücklich auf die AZ 15 und 16 des Feld-
und Forstpolizei-Eesetzes aufmerksam, deren Wortlaut nach¬
stehend wiedergegeben wird.
Z 15. Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Reichsinark

oder mit Haft wird bestraft, wer Gartenfrüchte, Feld¬
früchte oder andere Bodenerzeugnisseaus Gartenanlagen
aller Art , Weinbergen, Obstanlagen, Baumschulen, Pflanz¬
oder Saatkämpen, von Aeckern, Wiesen, Weiden, Plätzen
Gewässern, Wegen oder Gräben entwendet.

Z 16. Geldstrafe von fünf bis zu einhundertfünfzigReichsmark
tritt ein, wenn die nach Z 1^ strafbare Entwendung
begangen wird:

1. unter Anwendung eines zur Fortschaffung größerer Men¬
gen geeigneten Gerätes, Fahrzeugs oder Lasttiers;

2. unter Benutzung von Aorten, Sägen , Messern, Spaten
oder ähnlichen Ŵerkzeugen oder Sprengstoffen;

3. aus einem verschlossenen Raume mittels Einsteigens;
4. pp.
Das Feldschutzpersonal ist strengstens angewiesen, alle Per¬

sonen anzuzeigen, die sich außerhalb der Vizinalwege herum¬
treiben.

Es werden sich Interessenten zusammenschließen, die das
Feldschutzpersonal auf den Patrouillengängen unterstütze, da¬
mit dieser Unfug abgestellt wird.

Flörsheim am Main , den 4. Februar 1932.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
«katholischer Gottesdienst.

Sonntag Quinquagesima, den 7. Februar 1932.
nachmittags 1.30 Uhr Andacht
Montag Ewiges Gebet . Beginn 6 Uhr, Aussetzung der

Allerheiligsten . 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 10 Uhr
Levitenamt , 12 1 Uhr Betstunde der Schulkindes,
6 Uhr nachmittags Schlußandacht und Te Deum.

Dienstag 7 Uhr Amt zu Ehren des Allerhl . Herzens Jesu
(Krankenhaus ). Daselbst Vettag bis 4 Uhr . 7 Uhr
3. Seelenamt für Philipp Mitter.

Aschermittwoch 7 Uhr Amt für Michael Körte ! und An¬
gehörige , 8 Uhr Amt f. die Verstorbenen der Familie
Lehrer Korn . Austeilung des Aschenkreuzes nach je¬
dem Gottesdienst.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 7. Februar 1932. Estomihi.
nachmittags 1 Uhr Gottesdienst.

MolWer Zilgendliiig, Flörshei«
Eefellenverein: Alle Wahlberechtigten Mitglieder werden ge¬

beten, sich in die Listen für die Wiederwahl „Hinden-
burgs" einzutragen. Einzeichnungslisten liegen beim Seni¬
or des Vereins, Vors, des Windhorstbundes und auf dem
Rathaus offen.

-MAINZ-
am25.Februarl932
im Stadt . Viehhof
Plerde-u-FohienmarKt

„LNkt Vvättiketmng*
Die Prämierung der Pferde findet am Vortage (2+. Febr.)
statt . Auskunft erteilt die Stadt. Schlacht- u. Viehhofver¬
waltung . Telefon 3801, Nebenstelle Nr. 725 und 727.
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Venn Curt Männer ihre Lebensversicherung bertallen lassen möchten: bellt ihnen, üe in
Lralt halten! Hellt mit. an anderer stelle lo diel sparen, daß Guer Beitrag eingeMlt
werden kann!Kur dann leid Ihr und Gure Kinder auch in dem lchlimmssm Mll geschützt!

o!av
Selbst in schweren Leiten gibt es Mittel unv Wege, um eine Lebensberücherungin Uralt ?u
erhalten, jragt den Verücherungs-dsiachniann—er wird Guch fachgemay belaren.



Flörsheimer
Ruder -Verein

1908  E . V.

Achtung! Grosser Maskenball
Achtung!

am Fastnacht-Sonntag, den 7. Februar 1932

im Saale zum Kartliäusepliof
Eintritt : Masken und Nichtmitglieder RM. 0.80, Mitglieder und Erwerbsl. 0.50

Es ladet freundlidist ein : Das Komitee

Flörsheim
Ruder Ve

E. V. 19

Kassenöffnung
7.11

Anfang 8.11
Getränke nacl

Beli«

Keine
Demaskierung

Ro - Ma - Ba - ? Turn verein von 1861  E.

M Me rat
Einlaß 7 11 Uhr Beginn 8.11 Uhr . Eintritt 0 .80 RM ., Nichtmaskierte Mitglieder 0.50 RM . Getränke nach Belieben . Keine Demaskier »'' '^ “
Größtes Tanzorchester „Da staunste “ rfjOBClIC Gg . Mohv VSvftÜvA VU« » dl « 18 « ! » « » LMMev -MuK «.

.. TJr J]  hat.Das narr . Kofli öike

Achtung!

tNasten - Ball
Versiuigte KslKoIiscffe Vereins , l^Iörstioim

Än den 3 Fastnachtstagen gr.
Maskentreiben im Gesellenhaus.
Am Montag treffen sich dort alle
Mitglieder des Vereins Älter Ka¬
meraden , sowie des Kegelclubs
„Gut Holz “ . Wer ein paar recht
närrische und vergnügte Stunden
erleben will, der erscheine an den
Fastnachtstagen i. Gesellenhaus.

Besonders sind die Damen im vorgeschrit¬
tenen Älter geladen ,denn es ist ihnen dort Ge¬
legenheit gegeben auf billige ÄrtundWeise,
durch unsere patentierte Maschine wieder
die Jugend zu erlangen.

«Krklhein« iw Klaffen!
Eintritt 50 Pf . f.Mitgl .u Erwerbsl.

Der ganz meschuggene Elferrat ?

HunraO, de
Vaueeu -Massevall

Ohn den giehts uff gar koon Fall —
De Montag  Owend . kurz noch 8
In de wird der gemacht.
Do krachts un rappelts iwwerall,
Sugar die Kieh in ihrem Stall.
Die Wutze, Gail , die Kälwer . Gase
Die setze uff die Fassenachtsnase.
Un wiehern , kreische, meckern, grunze,
Noch de Karthaus hie laafe duhnse

>Un wolle Halle Fassenacht,
Noch schnell, eh dasse werrn geschlacht.

kUn wolle die Mensche sich driwwer beschwer!,/
>,Do misse se noch e frech Antwort Hern:
' „hall du nor gonz deu Maul,
Was . de Bauer kann, konn nach sein Gaul !"
Drum also kommt ihr Narre all
Aus Hütte , Scheuer , Haus und Stall
Un seht eich den Betrieb mol oo,
Donn sowas war doch noch nit do.
Der Eintrittspreis ist nicht sehr stark,
Er kostet nur eine halbe Mark.
Die Kaff' ist offen um 7 Uhr,
Um 8 spielt die Musik die erste Tour.
Drum recht oill Spatz un „Uff Wiederseh !"

, Beim Bauernball ! MOMReL « ,

Nach dem Fastnachtszug großes„SaLMttSstirewLtt"

geben
^3 Bun
'enkschr
“'6 sie
dicherh

die d
imachte
erna z

Enkschr!
. lau
rrnhere
e l e i s

Es i

Für die anläßlich meines 50jährigen Oienstiubilaums
bei der geichsbahn erwiesenen OlücKwünscbe . Fhrungen
und Oeschenire , sage ich Allen aut diesem Wege meinen

innigsten Dank I
Ganz besonders dem Weichensteller - u. Elsenbahnverein
Flörsheim . ,Lorenz Hartmann

FjölsHeiyi a. H . de.n,6 , Februar 1932

GI»«ra-«ala»
Samstag8.30 Uhr, Sonntag nur8.38 Uhr

Das überaus lustige Fastnachtsprogramm mit den
besten und bekanntesten Film-Komikern der Welt

Aufführung

August Min
Flörsheim, Hauplstrasse 39.Filiale:Schulstrasse, Telefon 111

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in .

Haushaitungsartlkel,Schreibmaterialien,
Splelwaren, Geschenkartikel. Cigarren.

Cigaretten, Tahak.

DoSzvsefteiSLvuns.
Freitag, den 12. Februar 1932, vorm. 9 Uhr begin¬

nend , werden im Gasthaus „Zur Sonne “ in Kelsterbach
öffentlich meistbietend versteigert:

Scheiter rm: Eiche 73. Kiefer2». ttnUppel rm: Eiche
147 (davon 10 rm - 1,75 m lang ), Kiefer 15. —
Stöcke rm : (vorwiegend Stammabschnitte ) Eiche
46 , Kiefer 16.

Das Holz fitzt in der Abt . 8 der Försterei Klaraberg
an der Mainschneise und Mönchbruchalle unweit chaussierter
Wege und der Okristelerstratze. Auskunft erteilt Förster Damm
zu Forfthaus Klaraberg . Das Holz ist vor der Berstei-

^Tq unflra am Main , den 4. Februar 1932.
«lass . Forstarm Raunhelm

Köhler.

„Die Wien ütogititiötr
ein Hegewaldfilm mit Georg Alexander , Truus v. Aal¬
ten , Lotte Loring, Ernst Verebes , Hermann Picha, Hüde
Marof, Willi Forst, Leo Peukert usw.

Dazu2 Lustspiele und ein Kulturfilm
Lachen ohne Ende. Sonntag keine Kindervorstellung

Mg La
kleinen Saale Hauskapelle — Im grolle m e i

Saale Feuerwehrkapelle - Eintritt frei ! re ni aitnbes i
Anschließend 7.59 Uhr großer Ne and

II die
Paktes

- ~ ■ tQcfjörc
Kopl für Kopf laut Notverordnung 40

«zternatiOlderer

Lei. 200 Lorten '̂ rke.

/VHLLNtleuen» / .ov unr gruoMasSesMaßS

Sshm dis alfen

ßgrmansn
kannten dis

''wohltätige Wirkung

|IgiiiV

medizinische 3
en , n.

Ferner  Sander ndern
und Pflanzen- Häf)flr9enon
KnobIaud)faft etc. r
Beachten Sie bitte vffen, i
Scbaufenffer-Hräutef,0 Q̂fr”
Mlung izuwen!

Drogerie und Farbenöaus Scf)© 2"„ , , r - uOelfarbenfabrikation u Gewiirzmühle mit elekrischem ßd des
- —- :- —-- -- - n einei

RKMAMssramMe . $ £ «
Frankfurt u. M . und Kassel jSlidwestfunk). rstellt.

M - Mit Brehtthslz-Terkigentttg.
Am kommenden Montag , den 8. Februar 1932 . vor-

mittags 10 Uhr beginnend , werden aus dem Gemeinde-
wald , aus Abteilung 39, meistbietend öffentlich verstei¬
gert :

ft ) Nutzholz.
84 Rm kiefern Nutzfcheiter rd. bis 35 cm Durchmesser,

2 „ „ Nutzknüppel.
B.) Brennholz.

46 Rm buche Scheiter (gesp.). N2 Nm kiefern Scheiter
(gesp .l . 46 Rm kiefern Scheiter ( rd.) , 84 Rm buche
Knüppel , 65 Rm . kiefern Knüppel , 4 Rm . buche Neis-
knüppel , 65 Rm kiefern Reisknüppel , 2 Rm eiche Stocke,
51 Rm . kiefern Stöcke.

Zusammenkunft : Lappenschneise und Schneise Rr . 5.
Raunheim , den 3. FeHruar 1932.

tzeff. Bürgermeisterei Naunheim.
Michel.

Jeden Werktag wicderkehrendeP -ograniniiiummerN̂ d Nati
Wettermeldung, anchlietzend Morgengymnastik I; 6.45 *  oer
gengymnastik II; 7.15 Wetterbericht, anschliehend F< n wirk
zert; 7.55, 12. 12.40, 13.50, 15.05, 17, 18.30, 19.30 h sein
richten, Zeit , Wetter ; 12.05 Konzett ; 12.55 Ncmener Die s
zeichen; 13.05 Mittagskonzert ; 14 Werbekonzctt; 14.45 ^ mit
uer Wetterbericht; 17.05 Konzert. r muff

Sonntag , 7. Februar : 7 Hamburger Hafenlonzett,j „ au
Evangelische Morgenfeier ; 9.30 Ehorgesangsstunde; lO-hrftellui
terarischer Karneval ; 11 „Die Oper"; 11 .30 Bachko'
12 Konzert; 14 Zehnminutendienst der Landwirtschaft '>>e
mer Wiesbaden ; 14.10 Stunde des Landes ; 15 Kinder^ euien
16 Konzert; 16 Fremdensitzung aus Mainz ; 22 .30 Nachr> l "
22.50 Tanzmusik. . .nrim .«

Montag , 8. Februar : 18.40 „Sinn des Sch'ö/usturn
Bortrag ; 19.05 Englischer Sprachunterricht; 19.35 FasE^ ^un
konzett. s - .

Dienstag . 9. Februar : 15.20 Hausfrauen -Nachnr -
18.40 „Mitteleuropa ", Vortrag ; 19.05 Heitere Bläfeck »
19.45 „Eloclo", Operette ; 22 Nachrichten; 22 .20 All , dur,
übend . , ° § tegr

Mittwoch, 10. Februar : 10.20 Schulfunk; 15. 1bM>en (
gendstunde; 16.40 „Krisis der Erotzstadt". Vortrag ; r gleic
„Arbeitslosenversicherung", Vortrag ; 19.45 Eine Viertelseder se
Lyrik, 20 Haydn-Symphonie ; 20 .30 Literarische Men Bo
21 Konzert; 22.20 Nachrichten; 22.35 Klaviermusik. Ganz

Donnerstag . 11. Februar : 15.30 Jugendstunde ; 6 wie
Zeitfragen ; 19.05 Tägliche Begegnungen ; 19.35 MutzM Mit
Grundbegriffe; 20 Konzett ; 21 Marksteine deutscher ch nicht
fahrt, Hörfolge ; 21.30 Violinkonzert; 22 .15 Zeitbencht ; ) Halter
Nachrichten. rsu J ,

Freitag , 12. Februar : 10.30 Deutsche Ski - und R - daß >
Meisterschaften; 18.40 „Unsere Kraft ", aus Mannheim : Es jj
Aerztevorttag ; 19.45 Mandolinenionzett ; 20 .15 „D Isens i
der Zelle ", Hörspiel; 20 .50 Musik der Nationen ; Yt disk
Nachrichten: 22 .35 Tanrmulit . entlich

-- -$ \n ger
Bestellungen auf

Kovddeuistve
«aatkavtoffel

aller Art . Garantiert
l . Absaat nimmt ent¬
gegen

Zch.1ljWgs.MMr.il>

Um. Lehrling
mit guten Schulzeug¬
nissen zu Ostern ge¬
sucht.

Gebv . OvauUrtz

ZUasKerr - Moftüwe
von den billigsten bis zu den

hocheleganten
Overs - Masken

Kostüme für F e st z u g - und
T h e a t e r s p i e l

SerrLekb- Ättfiali
FriedclGroscki,MalnzBebelrtng29

Telefon 32727

, tktive u

'Luvevl . Vevf^ Dasis
für dortige Bezirksßh ggEfj-
als Generalvertr . ge^ röen fi
hoher dauernd . Verdic) tr  v 1

Beruf gl. (kostenslo5'^
Behring&co. A„f
I Unkel , Rhein 1272_^
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